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Matthias Hördt, der für Die Linke im
Wahlkreis 39 Weinheim kandidiert,
stellt sich am Mittwoch, 23. Februar,
in Ilvesheim vor. Der Landtagskan-
didat geht darauf ein, „warum Stutt-
gart 21 eine schlechte Lösung und
mehr Demokratie nötig ist“. Hördts
Vorstellung beginnt um 19:30 Uhr
im Gasthaus „Zur Rose“, Schloßstra-
ße 5. „Damit die Wirtschaft den
Menschen dient und für ein wirklich
soziales und demokratisches Baden-
Württemberg!“, lautet der Grundte-
nor des Linken. zg

w Mehr unter www.matthias-ho-
erdt.de

Ilvesheim

Linken-Kandidat
stellt sich vor

des Bundespräsidenten vor. Er wür-
digte die Vorsitzende des Vereins der
Freunde Ugandas als „Leuchtturm“
in der Gesellschaft und sagte: „Ich
bin sehr beeindruckt von Ihrer Le-
bensleistung.“ Mit großem Respekt
habe er die Vita Schummers gelesen,
sagte Wacker und fuhr fort: „Sie sind
eine Frau der Tat, eine Frau, die hält,
was sie verspricht, die tut, was sie
sagt. Kurzum: eine Frau, die glaub-
würdig ist.“

Im Detail schilderte Wacker, wie
Schummer nach ihrer Rückkehr von
der Tätigkeit als Entwicklungshelfe-
rin (1984 bis 1986) in Südafrika zu
Hause den Verein Freunde Ugandas
gegründet habe. An jene legendäre
Begegnung mit Bischof Ssekamania
erinnerte später auch Ilse Schum-
mer selbst. Sie habe ihn im Fernse-
hen gesehen und ihm dann einfach
einen Brief geschrieben. Und da-
raufhin habe er sie zur einer „Safari“
nach Uganda eingeladen. Eine
Rundreise abseits bekannter Touris-
tenpfade, die in das unermüdliche
Engagement für Uganda mündete.

Die Ordensträgerin ließ die Gele-
genheit nicht ungenutzt, über ihre
Arbeit zu berichten. Über Blech-
dächer und Bänke für Schulen, über
Steine und Zement, über Kleinkredi-
te für Existenzgründer, über Hilfe
zur Selbsthilfe. 60 Schulen konnten
alleine im vergangenen Jahr erneu-
ert werden, 400 Frauengruppen
wurden unterstützt. 5600 Familien
und 40 000 Kinder hätten dadurch
eine neue Perspektive bekommen.
Hilfe, die dankbar aufgenommen
wird. Und das ist Ilse Schummer
noch mehr wert als der Orden: „Da
geht mir das Herz auf.“

mann. Ein gelungenes Geschenk der
Stadt an Ilse Schummer, nicht nur
beim afrikanischen Lied „Ilse ist die
Beste“.

Bürgermeister Rainer Ziegler at-
testierte seiner Stellvertreterin, sie
sei den Menschen zugewandt, in La-
denburg ebenso wie in Uganda, und
zitierte ein Sprichwort von dort:
„Wende dein Gesicht der Sonne zu,
dann fallen die Schatten hinter
dich.“ Diese Weisheit habe Ilse
Schummer beherzigt. Sie widme den
Menschen ihre Aufmerksamkeit, mit
Freude, Mut und Kraft, wenn sie es
für notwendig halte, dann auch mit
der Bereitschaft zu streiten.

Staatssekretär Georg Wacker
nahm die Auszeichnung im Auftrag

Von unserem Redaktionsmitglied
Hans-Jürgen Emmerich

Nein, das war keine schlichte Feier-
stunde, das war ein richtiges kleines
afrikanisches Fest, ganz nach dem
Geschmack von Ilse Schummer. Der
passende Rahmen für die Verlei-
hung des Bundesverdienstkreuzes
am Bande an die Sozialdemokratin
und engagierte Vorsitzende der
Freunde Ugandas.

Der Afrika-Chor „Mokoyaala“ aus
Heidelberg verbreitete einen Hauch
von Afrika im Domhof, der guten
Stube der Stadt. Herzerfrischend
und voller Bewegung sang das Vo-
calensemble in bunten Gewändern
und unter der Leitung von Eva Buck-

Ladenburg: Staatssekretär Wacker verleiht Bundesverdienstkreuz

Für die Stadt und Uganda:
Ilse Schummer ist die Beste

Staatssekretär Wacker (l.) überreichte das Bundesverdienstkreuz am Bande an Ilse
Schummer, Bürgermeister Rainer Ziegler (r.) assistierte ihm. BILD: SCHWETASCH

und seine Clubkollegen Dieter Reif
und Reinhard Eisinger ihren Vortrag
gespickt, sie erzählten über die Ent-
stehung, Geschichte und Herstel-
lung des nur aus Wasser und gemälz-
ter Gerste bestehenden Destillats.
Bei angeregten Unterhaltungen er-
fuhren die Gäste auch, warum es die
größte Sünde überhaupt sei, Whisky
mit Eis, anstelle von reinem Wasser,
zu verdünnen und worin der Unter-
schied zwischen irischem Whiskey
und schottischem Whisky besteht.

Am Ende des Abends spannte die
Vorsitzende des Freundeskreises der
Bücherei, Petra Fenske-Weise, noch
einmal den Bogen zur Bücherei. In-
dem sie nämlich die Besucher ein-
lud, sich nun doch selbst - natürlich
mithilfe der vielen zum Thema pas-
senden Büchern der Stadtbibliothek
- ein Bild über Schottland und sei-
nen Whisky zu machen.

Duft von Äpfeln, Zitronen, Holz, Torf
und vielen anderen Aromen „er-
schuppern“. Die gelungene Auswahl
der angebotenen Whiskys ermög-
lichte es auch den unerfahreneren
unter den Besuchern, die teils große
geschmackliche Unterschiede des,
wie die Schotten ganz selbstbewusst
sagen, edelsten Getränkes der Welt,
selbst zu entdecken. Beispielsweise
geben die verschiedenen Holzarten
der Fässer in denen der Whisky lange
Jahre reift jeweils ganz eigene Aro-
men ab. Aber auch der Standort der
Brennerei spielt eine entscheidende
Rolle bei der Entwicklung des Ge-
schmacks. Die Erzeugnisse vom
Schottischen Festland sind weniger
torfig und salzig, als jene von den
Hebriden Inseln, stellten die Tas-
ting-Teilnehmer fest.

Mit allerlei Anekdoten rund um
den Whisky hatten Rainer Gieser

Seckenheim: Whisky Tasting in der Bücherei im Alten Rathaus / Auch die Damen begeistert

Hochgeistige Genüsse vom Single Malt Club
Von unserer Mitarbeiterin
Jutta Schabacker

Gelesen wurde zwar nicht in der Se-
ckenheimer Bücherei im Alten Rat-
haus - und dennoch durften die Be-
sucher bei einer Veranstaltung der
besonderen Art jede Menge geistiger
und sogar hochgeistiger Genüsse er-
fahren: Der Freundeskreis der Bü-
cherei im Alten Rathaus hatte zu ei-
nem Whisky-Abend mit Verkösti-
gung eingeladen. Mit großer Reso-
nanz, denn dieses exklusive Getränk
genießt auch bei Damen an stetig
zunehmende Beliebtheit. Die Mit-
glieder des Single Malt Clubs Ho-
ckenheim führten die Gäste durch
den informativen und überaus ge-
sellig-beschwingten Abend.

Seit 2006 treffen sich die Club-
freunde des Single Malt Scotch
Whiskys regelmäßig, um gemein-
sam in aller Ruhe einen guten
„dram“ (Schluck) zu genießen und
neue Sorten zu probieren. Gerne ge-
ben sie ihre hierbei gewonnenen
Kenntnisse und Erfahrungen über
das schottische Nationalgetränk bei
Tastings an andere Whisky-Liebha-
ber weiter.

Bis auf den letzten Platz gefüllt
So war auch die Seckenheimer Bü-
cherei bis auf den letzten Platz ge-
füllt, als Moderator Rainer Gieser zu-
nächst die Utensilien, die für ein
Tasting benötigt werden erläuterte.
Neben den richtigen Gläsern, sei vor
allem die Nase ein wichtiges Instru-
ment, um alle Aromen der destillier-
ten Köstlichkeit wahrzunehmen.

Sechs edle Single Malt Whiskys,
darunter einige in Fassstärke abge-
füllte, durften die alten und neuen
Whisky-Freunde im Verlauf der Ver-
anstaltung langsam, über die Zunge
kreisend, den Gaumen hinab gleiten
lassen und bei deren „Nosing“ den

Na denn, Prost - oder korrekt in Landessprache: „Slainte“: Stilecht genossen die
Besucher des Whisky-Abends das schottische Nationalgetränk. BILD: SOMA

Von unserer Mitarbeiterin
Hannelore Schäfer

„Edingen, wie es tanzt, schunkelt
und lacht“, hätte man die vierstündi-
ge Narrensitzung der Karnevalsge-
sellschaft Edinger Kälble überschrei-
ben können. Die Tanzformationen
sind eindeutig das größte Plus, das
die Kälble zu bieten haben: Von den
Minis bis hin zur Showformation
„No Limit“ präsentierten sich die
Tänzerinnen und Tänzer gut aufge-
stellt und in bestechender Form.
Zum krönenden Abschluss tanzte
dann noch das vielumjubelte Män-
nerballett der Fortuna-Privatmann-
schaft an. Als „graziöse Pflänzchen“
kamen die Herren, man glaubte es
kaum, im klassischen Ballettstil da-
her.

„Freut Euch des Lebens“ spielte
das Kongo-Duo (Stephan Kraus-
Vierling und Erich Hoffer) zum Auf-
takt und damit war praktisch das
Motto des Abends vorgegeben. Zwar
wollten die Kälble dieses Mal um
19.11 Uhr mit ihrer Sitzung begin-
nen, aber anscheinend ist 19.33 Uhr
„im Blut drinnen“, wie Sitzungsprä-
sident Stefan Specht formulierte, so
dass der Beginn ein klein wenig nach
hinten verschoben wurde.

Sitzung straff geführt
Ansonsten zog der gut aufgelegte
und immer mehr in seine Rolle als
Moderator des Abends hineinwach-
sende Specht die Sitzung straff
durch. Dass einige Plätze in der Pes-
talozzi-Halle leer blieben, war wohl
auf die am kommenden Samstag
stattfindende Gemeinschaftssitzung
der Karnevalsvereine vom unteren
Neckar in Friedrichsfeld zurückzu-
führen.

Nachdem Ihre Lieblichkeit Kirs-
ten I. „vom glänzenden Pfeil“ in Be-
gleitung von Elferrat und Garden in
den Saal eingezogen war, starteten
die Kälble voll durch. In ihrer Prokla-
mation bezeichnete die Hoheit
Edingen-Neckarhausen wohlmei-
nend als gemeinsames „Narren-
dorf“, dann gebe es im Überwinden
des Ortsteildenkens kein oben und
unten mehr. Vor einem mittelalter-

Edingen: Große Fasnachtssitzung der Kälble-Karnevalisten in der Pestalozzihalle

Tanzformationen in bestechender Form

Fasnachtsspaß in der Pestalozzihalle: Mit dabei die Kälble-Minis (Bild li.), das Männerballett der Fortuna (oben re.), die Showgruppe „No Limit“ und viele andere. BILDER: FER

anbelangt, fange der „wilde, wilde
Westen“ gleich hinter dem Orts-
schild an. Mehr auf leisen Sohlen
agierte Peter Grohmüller, ein
Newcomer und echter Gewinn auf
der Kälble-Bühne. In bester Come-
dian-Manier schilderte er einen
Turnschuhkauf mit Hindernissen.

Als Postbotin, die es mit dem
Briefgeheimnis nicht zu ernst nahm,
packte dann Gabi Ihrig aus. Eine
Klasse für sich war wieder Musikpro-
fessor Werner Beidinger. Er zog die
Berliner Politprominenz durch den
Kakao zog und stimmte zum Ab-
schluss den Kurpfalz-Blues an. Da-
zwischen sorgten die Minigarde mit

Musikprofessor Werner Beidinger
stammten alle Beiträge aus den eige-
nen Reihen. Den Auftakt machte
Marissa Krzok als irdischer Weih-
nachtsengel, der sich an Weihnach-
ten, dem Stress-Fress-Fest, schon
Fasnacht wünschte. Auf amüsante
Weise als „Nestbeschmutzerin“ er-
wies sich Birgitt Krzok, die hatte „mit
dem Vorstand Krach und folgerte
daraus, die Sitzung gehört grad ab-
geschafft“. Eine Feststellung, die all-
gemeinen Protest zur Folge hatte.

Die „Edinger Stroßesänger“ indes
ließen in Wildwest-Manier buch-
stäblich den Kälble-Kuhhelm flie-
gen. Und was die Verkehrssituation

lich anmutenden und von Bettina
Schroth eindrucksvoll erstellten
Bühnenbild bezog die karnevalisti-
sche Chefriege ihre Plätze.

Zum Auftakt präsentierten die Ju-
gendgarde (Trainerinnen Sabine
Mülbert und Jessica Schlipf) und El-
ferratsgarde (Manuela Wünsch und
Daniela Salchow) ihre Tänze. Groß
heraus kamen ebenso die Minis,
trainiert von Monika Rieth-Sanzol,
die als „kleine Italiener“ bei ihrem
„Pizza-Tanz“ über die Bühne wirbel-
ten. Auch bei den Büttenrednern
wachsen in Edingen wieder Talente
nach, deren Potenzial sicher noch
ausbaufähig ist. Mit Ausnahme von

ihrem Gardetanz sowie Jugend- und
Elferratsgarde mit ihren Schautän-
zen für Furore. Mit artistischen Ele-
menten begeisterte das Tanz-Duo
Julia Mülbert und Lisa Gohlke und
die Formation No Limit entführte
mit ihrem Showtanz nach New York.

Als überdimensionierter Garten-
zwerg sorgte Rudi Reutemann dann
noch für Flower-Power auf der Büh-
ne, indem er die tanzenden „Pflänz-
chen“ sprießen ließ. Zum Austausch
von Orden und Worten waren Ab-
ordnungen der Ilvesheimer Insula-
na, der Zabbe aus Seckenheim sowie
das Mannheimer Stadtprinzenpaar
in die Pestalozzihalle gekommen.

Am Freitag, 4. März, bleiben viele
Klassenräume in Heddesheim leer,
dann an diesem Tag veranstaltet das
Jugendteam der SG Heddesheim die
Mini-Handball-Weltmeisterschaft
der Heddesheimer Grundschüler in
der Nordbadenhalle I + II. Alle Kin-
der treffen sich um 8  Uhr in ihrem
Schulhof und laufen dann gemein-
sam zur Nordbadenhalle. Um 8.45
Uhr findet ein gemeinsamer Auftakt
statt, bevor dann von 9.10 Uhr bis 12
Uhr in beiden Hallen Handball ge-
spielt wird. Ziel des Turniers ist es,
dass alle Kinder ohne Leistungs-
druck das schöne Erlebnis des
Mannschaftssports, auch unter Mit-
hilfe der (großzügigen) Schiedsrich-
ter, kennenlernen können.

Der Spaß soll im Vordergrund ste-
hen. Während die Erst- und Zweit-
klässler gemischt spielen, treten die
Dritt- und Viertklässler getrennt
nach Jungen und Mädchen an. Für
das leibliche Wohl sorgt die SMV der
Johannes-Kepler-Schule im Hallen-
foyer. Von 12 bis 12.30 Uhr zeigt die
Zirkus-AG ihr Können. Im Anschluss
findet die Siegerehrung statt. Alle El-
tern, Verwandten, Freunde und In-
teressierten, sind eingeladen, als Zu-
schauer die Kinder anzufeuern. zg

Heddesheim

Handball-WM für
alle Grundschüler


